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GENERATIONENGERECHTIGKEIT IN PRINTMEDIEN

Tabelle 1: Häufigkeit der Nennung des Begriffes ‚Ge nerationengerechtigkeit’ nach Jahr und Zeitung
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GENERATIONENGERECHTIGKEIT IN BUNDESTAGSDEBATTEN

Tabelle 1: Häufigkeit der Nennung des Begriffes in der 16. Legislaturperiode durch Parteien

Verwendung des Begriffs Generationengerechtigkeit a nteilig nach 
Redezeit (in Prozent)
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GENERATIONENGERECHTIGKEIT IN BUNDESTAGSDEBATTEN

Anzahl der Dokumente zu 
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GENERATIONENGERECHTIGKEIT IN BUNDESTAGSDEBATTEN
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AUSGEWÄHLTE ZITATE ZU GENERATIONENGERECHTIGKEIT

Quelle: SRzG-Analyse; Handelsblatt-Thema „Jung gegen Alt“, 7.8.2003

Der Generationenkonflikt in der politischen/ öffent lichen 
Diskussion wird zunehmend kontroverserer geführt

„Ich halte nichts davon,  
wenn 85-jährige noch 
künstliche Hüftgelenke 
auf Kosten der 
Solidargemeinschaft 
bekommen“

Philip Mißfelder (23), JU-
Vorsitzender

„Es ist unverzeihlich, 
dass jemand, der den 
heutigen Lebensstandard 
seinen Großeltern zu 
verdanken hat, diese zum 
Dank dafür von 
medizinischen Leistungen 
ausschließen will.“

Maria Eichhorn (54),
seniorenpolitische 

Sprecherin der CDU/ CSU

„Natürlich dürfen wir 
nicht den Respekt vor der 
Lebensleistung unserer 
Eltern und Großeltern 
verlieren. Jedoch müssen 
sich die Vierzig- bis 
Sechzigjährigen, insbe-
sondere die politisch jetzt 
verantwortlichen, die 
Frage gefallen lassen, wie 
ihre Kinder  und Enkel 
angesichts der überfor-
derten Sozialsysteme die 
eigene Zukunft sichern 
wollen.“
Katherina Reiche (30), CDU

„Die Jüngeren haben „der 
Wiederaufbaugeneration“ 
alles zu verdanken.“

Johannes Singhammer (50), 
CSU-Sozialpolitiker

„Wo bleibt das Bewusstsein 
für die großen solidarischen 
Leistungen der Kriegsgener-
ation?“

Rita Süssmuth (66), Ex-
Bundestagspräsidentin, CDU
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AGENDA

• „ Generationengerechtigkeit“ als neuer Leitbegriff

• Die SRzG: Think-Tank für Generationengerechtigkeit

• Das Konzept der Generationengerechtigkeit

• Generationengerechtigkeit und demografischer Wandel

• Generationengerechtigkeit im Bereich Ökologie

• Generationengerechtigkeit im Bereich Rente u. Staatsfinanzen

• Generationengerechtigkeit in anderen Politikfeldern

• Verankerung von Generationengerechtigkeit im Grundgesetz
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BASISINFORMATIONEN ZUR STIFTUNG

Die SRzG-Philosophie: Eine seriöse, wissenschaftlic he und 
handlungsorientierte Forschungs- und Aufklärungsarbe it 

�gemeinnütziger Think-Tank mit den 
Satzungszielen  „Generationengerechtigkeit“ und 
„Nachhaltigkeit“

�wissenschaftliche, dennoch allgemeinverständliche 
Forschung an der Schnittstelle zwischen Wissenschaft, 
Wirtschaft und Politik

�Organisation von Kongressen / Symposien
�Publikationen (fünf Bücher und vierteljährliche Zeitschrift) 
�Generationengerechtigkeits-Preis in Höhe von 10.000 €

�Vorstand, Kuratorium, Wissenschaftlicher Beirat, 
Unternehmerbeirat

�Büro mit internationaler Besetzung (International 
Volunteer Office), ca. 30 Personen pro Jahr unter Leitung 
des Geschäftsführers und des Wissenschaftlichen 
Direktors

Stiftungszweck

Aktivitäten

Personal
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Preise für Nachwuchswissenschaftler der SRzG und de s idz

GENERATIONENGERECHTIGKEITSPREIS DEMOGRAFIE-PREIS

2007 / 
2008

2003/
2004

2006 / 
2007
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PUBLIKATIONEN DER SRzG

Fünf Bücher und zahlreiche Positionspapiere –
Erstes Generationengerechtigkeits-Handbuch

„Mit dem ‚Handbuch Generationen-
gerechtigkeit’ legen die Autoren umfassend 
und engagiert dar: Wir dürfen nicht auf 
Kosten derer leben, die nach uns kommen. 
Auch unsere Kinder haben ein Recht auf 
gesunde Staatsfinanzen, soziale Sicherheit 
und eine intakte Umwelt. Ihnen sind wir 
verpflichtet.“

Christian Wulff, Ministerpräsident von 
Niedersachsen

„Generationengerechtigkeit ist das große 
Thema unserer Zeit. Das Handbuch zeigt 
die Dimensionen des Themas und ist 
äußerst nützlich für den Tagesgebrauch in 
Wissenschaft und Politik.“

Prof. Dr. Ernst Ulrich von Weizsäcker
ehe. Vorsitzender des Umweltausschusses 

des Deutschen Bundestags
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Die Zeitschrift „Generationengerechtigkeit!“ als ze ntrales 
Informationsorgan von Wissenschaft, Politik und Bür gertum

PUBLIKATIONEN DER SRzG

Herausgeber der Zeitschrift „Generationen-
gerechtigkeit!“ erscheint vierteljährlich

Auflage: 1.000 Exemplare

Sprache: pro Jahr drei Ausgaben in Deutsch, 
eine in Englisch; zweisprachige 
Sonderausgaben (dt.-franz., dt.-polnisch)

Zielgruppe: Entscheidungsträger von heute 
und morgen

Bezieherkreis:
• Bundestagsabgeordneten
• Landtagsabgeordnete
• Professoren, Wissenschaftler
• Studenten, Stipendiaten, 
• Manager
• Journalisten
• Mitglieder und SRzG-Praktikanten
• interessierte Bürger (Abonnenten)



11

Gesellschaftliche Anerkennung

Verleihung des

36.Theodor-Heuss-Preis
„Europa weiter denken –

Demokratie erneuern“

der
Theodor-Heuss-Stiftung

zur Förderung der politischen Bildung
und Kultur in Deutschland und Europa

e.V.
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AGENDA

• „ Generationengerechtigkeit“ als neuer Leitbegriff

• Die SRzG: Think-Tank für Generationengerechtigkeit

• Das Konzept der Generationengerechtigkeit

• Generationengerechtigkeit und demografischer Wandel

• Generationengerechtigkeit im Bereich Ökologie

• Generationengerechtigkeit im Bereich Rente u. Staatsfinanzen

• Generationengerechtigkeit in anderen Politikfeldern

• Verankerung von Generationengerechtigkeit im Grundgesetz
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Quelle: Handbuch Generationengerechtigkeit, München 2003, S.44

WAS IST GENERATIONENGERECHTIGKEIT? UND WAS NICHT?

Abgrenzung von Generationengerechtigkeit

INTERgenerationelle 
Gerechtigkeit

=
Generationengerechtigkeit:

Gerechtigkeit zwischen Generationen, 
die in Durchschnittsindividuen 

zusammengefasst sind

temporal:
zwischen jungen, mittelalten und älteren 
heute lebenden Menschen

intertemporal:
zwischen Menschen, die gestern lebten, 
heute leben und morgen leben werden

INTRAgenerationelle
Gerechtigkeit:
Gerechtigkeit innerhalb einer Generation

Soziale Gerechtigkeit:
Gerechtigkeit zwischen Arm und Reich

Internationale  Gerechtigkeit:
Gerechtigkeit zwischen verschiedenen 
Ländern

Geschlechtergerechtigkeit:

Gerechtigkeit zwischen Männern und 
Frauen

Generationengerechtigkeit Andere Formen von Gerechti gkeit 
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Bedeutungen von „Generation“

1.) Chronologische Generation im temporalen Sinn
(junge Gen. 0-30, mittlere Gen. 31-60, ältere Gen. 61-90)

2.) Chronologische Generation im intertemporalen Sinn
(alle heute Lebenden, alle zu früheren oder späteren 
Zeitpunkten Lebenden)

3.) Familiale Generation
(Urgroßeltern, Großeltern, Eltern, Kinder)

4.) Gesellschaftliche Generationen
(z.B. 68er, 89er, Generation Praktikum, Generation @)

WELCHE GENERATIONENKONZEPTE GIBT ES?
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Drei Kernfragen

� Ist eine Generation ihren Nachfolge-
Generationen etwas schuldig?

� Wenn ja, wovon eigentlich?

� Und wieviel sollte jede Generation 
erhalten bzw. weitergeben?
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GENERATIONENERBSCHAFT – GEDACHT ALS KAPITALIEN

68Summe

12-3+5=14Wert zum Periodenbeginn +/–
Veränderungen

Fähigkeiten und Kenntnisse,
Gesundheitszustand

Humankapital

6-2+1=5Wert zum Periodenbeginn +/–
Veränderungen

Solidarität und Gemeinwohl-
orientierung

Sozialkapital

(10-2)-2+1=7Konsolidierter Wert (positives –
negatives Erbe) +/–
Veränderungen von beidem

Institutionen (Politisches
System, Wirtschaftssystem,
Rechtssystem, Traditionen,
Sprachen)

Kulturelles Kapital

(8-3)+2-1=6Konsolidierter Wert
(Vermögen-Schulden) zum
Periodenbeginn +/–
Veränderungen von beidem

Finanzvermögen minus
Schulden

Finanzielles Kapital

15-1+2=16Wert zum Periodenbeginn –
Abschreibungen + Investitionen

Verbrauchsgüter und Dienst-
leistungen, Investitionsgüter,
Infrastruktur, Gebäude

Sachkapital

25-6+1=20Wert zum Periodenbeginn –
Zerstörungen bzw. Verbrauch +
neugeschaffenes Naturkapital

Artenvielfalt, erneuerbare und 
nicht-erneuerbare Ressourcen, 
Senken, Atmosphäre, 
Ozonschicht

Natürliches Kapital

Beispiel-
rechnung

BerechnungsgrundlageBeschreibungKapitalart
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Zeit (Generationenfolge)

HDI
Steigender HDI

Sinkender HDI

Wachstumsrate = 0

Wieviel erhalten bzw. weitergeben?
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ERARBEITUNG EINER DEFINITION VON 
GENERATIONENGERECHTIGKEIT

Gleichheit... ⇒

„Generationengerechtigkeit ist erreicht, wenn die Chancen der 
nächsten Generation, sich ihre Bedürfnisse erfüllen zu können, so 
groß sind wie die der heutigen Generation.“

... versus Besserstellung
⇒

„Generationengerechtigkeit ist erreicht, wenn die Chancen der 
nächsten Generation, sich ihre Bedürfnisse erfüllen zu können, 
besser sind als die der heutigen Generation.“
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ENDGÜLTIGE DEFINITION VON GENERATIONENGERECHTIGKEIT

Generationengerechtigkeit bildet die ethische 
Handlungsmaxime

Quelle: Handbuch Generationengerechtigkeit, München 2003, S. 35

„Handle so, dass
die Folgen deines Handelns 
den Angehörigen der 
nächsten Generation im 
Durchschnitt bessere 
Chancen zur Befriedigung 
ihrer Bedürfnisse lassen, wie 
sie die Angehörigen deiner 
Generation im Durchschnitt 
besitzen.“

Ethische Handlungs-
maxime

„Generationengerechtig
keit ist erreicht, wenn 
die Chancen der Ange-
hörigen der nächsten 
Generation, sich ihre 
Bedürfnisse erfüllen zu 
können, im Durchschnitt 
besser sind als die der 
Angehörigen ihrer Vor-
gänger-Generation.“

Definition
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Quelle: Uli Stein

GENERATIONENGERECHTIGKEIT UND ÖKOLOGIE

Ökologie als Arbeitsfokus von Generationengerechtig keit

Was heißt Generationengerechtigkeit für den Bereich  Ökologie?
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DIE SRzG-POSITION

Quelle: Arbeitskreis Ökologie, SRzG

GENERATIONENGERECHTIGKEIT UND ÖKOLOGIE

Das Naturkapital ist für zukünftige Generationen zu  erhalten

Das Naturkapital darf nicht verringert werden.

Erneuerbare Energieressourcen dürfen nur in dem Maß genutzt 

werden, wie sie sich erneuern. Nicht erneuerbare Energie-
ressourcen müssen so sparsam wie möglich genutzt werden, 

damit nachrückende Generationen Gelegenheit bekommen, 

Substitute dafür zu schaffen. Die biologische Vielfalt an Arten und 
Ökosystemen darf nicht reduziert werden. Luft, Wasser und 

Boden dürfen nur in dem Maße mit schädlich wirkenden Stoffen 

belastet werden, wie sie diese abbauen können.
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Die Gegenwart

Quelle: Arbeitskreis Ökologie, SRzG

GENERATIONENGERECHTIGKEIT UND ÖKOLOGIE

Das Naturkapital ist für zukünftige Generationen zu  erhalten

In den letzten 100 JahrenIn den letzten 100 Jahren

•• Wohlstandsmehrung  Wohlstandsmehrung  
NettoeinkommenNettoeinkommen 3000%3000%
Produktivität in der LandwirtschaftProduktivität in der Landwirtschaft 3000%3000%
Produktivität im ProduktionsbereichProduktivität im Produktionsbereich 3500%3500%
Produktivität im DienstleistungsbereichProduktivität im Dienstleistungsbereich 2500%2500%

•• LebenszeitLebenszeit
Verlängerung um 37,5 Jahre (Verdopplung)Verlängerung um 37,5 Jahre (Verdopplung)

•• MobilitätMobilität
Geschwindigkeit und Distanzüberwindung: Faktor 100Geschwindigkeit und Distanzüberwindung: Faktor 100
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Die Gegenwart

Quelle: Arbeitskreis Ökologie, SRzG

GENERATIONENGERECHTIGKEIT UND ÖKOLOGIE

Das Naturkapital ist für zukünftige Generationen zu  erhalten

• 60.000.000 Tonnen CO2 in die Atmosphäre
• Vernichtung von 55.000 Hektar Tropenwald
• Abnahme von 20.000 Hektar Ackerland
• Vernichtung von ca. 60-70 Tier- und Pflanzenarten
• Entfischung der Meere mit 220.000 Tonnen

pro Tag...

Bei einem Fortschreiten auf dem Pfad der gigantischen 
Energie-, Rohstoff- und Schadstoffströme werden wir in 
weniger als 80 Jahren unsere natürlichen Lebens- und 
Produktionsgrundlagen zerstört haben.
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Klimawandel und Generationengerechtigkeit

In der Diskussion über den Umgang mit den Folgen der g lobalen 
Erwärmung spielen Argumentationen der Generationengerech tigkeit 
eine zentrale Rolle

•Peter Ewins, Senior Officer Species, WWF: Ignoring climate change will be
the most costly of all possible choices, for us and our children.

•IPCC Report 2007, Working Group III: It is impossible to avoid the
intergenerational wealth-transfer issue when addressing the climate
problem. That most of the affected parties are not present to participate in 
the decision-making process raises complicated ethical questions. 

•Stern Review: The case for strong and urgent action set out in the Review
is based, first, on the severe risks that the science now identifies [...] and, 
second, on the ethics of the responsibilities of existing generations in 
relation to succeeding generations.
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Kilmawandel und Generationengerechtigkeit

Generationengerechtigkeit vs. Internationale Gerechtigke it

•Diskursverschiebung von Generationengerechtigkeit zu internationaler 
Gerechtigkeit. Entwicklungsländer spielen eine aktive Rolle als 
Hauptleidtragende.

•Zähe Verhandlungen zwischen den verschiedenen internationalen 
Interessengruppen verdrängen das Bewusstsein für die Notwendigkeit 
entschiedener Schritte.

•Fragen der internationalen Gerechtigkeit und der 
Generationengerechtigkeit sind in Wirklichkeit aufs engste verbunden.
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Klimawandel und Generationengerechtigkeit

Adaptation (Anpassung) vs. Mitigation (Dämpfung)

•Adaptation meint, dass sich die Menschheit an die Folgen des 
Klimawandels anpassen muss (höhere Dämme bauen, effizientere 
Bewässerung in Trockengebieten)

•Mitigation meint, dass die Menschheit den Klimawandel durch CO2-
Reduktion und andere Maßnahmen dämpft

•Befürworter von Adaptation behaupten, Mitigation wäre zu teuer. Probleme: 
immaterielle Verluste, worst-case Risiko, potentielle Konflikte mit 
internationaler Gerechtigkeit und Generationengerechtigkeit
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Klimawandel und Generationengerechtigkeit

Falscher Ansatz bei der Reduzierung von Treibhausgasen

• Zwei Grad-Ziel in Kopenhagen „zur Kenntnis genommen“

•Hierzu Begrenzung der CO2-Konzentration auf 450-550ppm nötig

•Verhandelt werden aber prozentuale Reduktionen des Ausstoßes auf
Grundlage von verschiedenen Basisjahren in der Vergangenheit -> Nicht 
Ziel führend!
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AGENDA

• „ Generationengerechtigkeit“ als neuer Leitbegriff

• Die SRzG: Think-Tank für Generationengerechtigkeit

• Das Konzept der Generationengerechtigkeit

• Generationengerechtigkeit und demografischer Wandel

• Generationengerechtigkeit im Bereich Ökologie

• Generationengerechtigkeit im Bereich Rente u. Staat sfinanzen

• Generationengerechtigkeit in anderen Politikfeldern

• Verankerung von Generationengerechtigkeit im Grundgesetz
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Stabilität der Zins-Steuer-Quote muss für zukünftig e 
Generationen garantiert werden

DIE SRzG-POSITION

Der Anteil der Staatseinnahmen, 
der für den Schuldendienst 
ausgegeben wird (die Zins-
Steuer-Quote), darf langfristig 
nicht steigen. Denn wenn die 
heute herrschende Generation 
eine Finanzpolitik betreibt, als 
deren Folge der Anteil der 
Staatseinnahmen, den eine 
zukünftige Generation für Zins 
und Tilgung ausgeben muss, 
steigt, so nimmt sie der 
zukünftigen Generation ihre 
Freiheit. 

GENERATIONENGERECHTIGKEIT UND STAATSVERSCHULDUNG
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Staatsverschuldung in Zahlen

Gesamtschulden: Die Gesamtverschuldung der Bundesrepublik 
Deutschland beträgt im Jahre 2010 1.672.898.407.817 € (1,7 Billionen €) 
(Stand 16.02.2010 nach Steueruhr des Bundes für Steuerzahler)

Zuwachs pro Sekunde: 4.481 €

Pro-Kopf: 20 .463 €

Staatsverschuldung in Prozent des BIP: 63,1 %
-> Bei einem 8 Stunden Arbeitstag würde ein Arbeitnehmer ein Jahr lang je 
5 Stunden täglich Schulden abarbeiten müssen. (Stand Juli 2008!)

GENERATIONENGERECHTIGKEIT UND STAATSVERSCHULDUNG
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Staatsverschuldung grafisch

GENERATIONENGERECHTIGKEIT UND STAATSVERSCHULDUNG
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Der Bundeshaushalt 2009 nach Ausgabengruppen

GENERATIONENGERECHTIGKEIT UND STAATSVERSCHULDUNG
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Generationengerechte Finanzpolitik (Gebot der Nicht-
Schlechterstellung):

Eine Generation kann die Handlungsfreiheit einer anderen einschränken, 
indem sie eine Finanzpolitik betreibt, als deren Folge der Anteil der 
Staatseinnahmen, den die Nachfolge-Generation für Zins und Tilgung 
ausgeben muss, steigt. 

Die Chancen nachrückender Generationen sollen durch die Finanzpolitik im 
gleichen Ausmaß erhalten bleiben, wie die Chancen der Generation, die die 
Finanzpolitik verantwortet.

Indikatoren

Schlechte Indikatoren: Absolute Staatsverschuldung, Pro-Kopf-
Verschuldung, Absolute Höhe der Zinsausgaben 

Gute Indikatoren: Zins-Steuer-Quote, Anteil der Zinsausgaben am Haushalt, 
Investitionsquote, Schuldenstand/BIP 
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Zins-Steuerquote entwickelt sich ungünstig

GENERATIONENGERECHTIGKEIT UND STAATSVERSCHULDUNG

Quelle: Statistisches Bundesamt, Datenreport 2008


